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AKTUELLE REVIERARBEITEN
Aufgaben des Jägers im April
Gänse sind gesellige Tiere und so-
genannte Kulturfolger, deren Po-
pulation von Jahr zu Jahr ansteigt, 
bedingt durch das gute Nah-
rungsangebot und milde Winter-
temperaturen.

Ab dem dritten Lebensjahr sind 
Grau- und Kanadagänse ge-
schlechtsreif und ab März paar-
weise unterwegs, während die 
jüngeren Vögel in gewohnt gro-
ßen Flügen tagsüber auf die 
 Äsungsplätze streichen.

Gänsefraßschäden  
im Frühjahr

Die Schonzeit verbietet eine ge-
nerelle Bejagung im Frühjahr, 
doch es gibt Ausnahmen, wenn 
massive Fraßschäden an land-
wirtschaftlichen Flächen zu be-
klagen sind. Der Gesetzgeber 
lässt die Bauern in solchen Fällen 
nicht im Stich und erlaubt auf be-
gründetem Antrag bei der Unte-
ren Jagdbehörde, Vergrämungs-
schüsse durch den Jagdaufsichts-
berechtigten tätigen zu lassen.
Die abgeschossenen Gänse rupft 
man erfahrungsgemäß gleich vor 
Ort, damit eine bessere Vergrä-
mung erreicht wird. Paarwei-
se anstreichende Gänse sind 
grundsätzlich tabu, da es sich 
um geschlechtsreife Vögel han-
delt. Graugänse brüten schon 
ab März, während Kanadagän-
se erst ab April mit der Eiablage 
beginnen. 

Kunstbaue  
verschließen

Derartige Anlagen müssen ge-
pflegt werden, sollen sie im Herbst 
Erfolg bringen. Nach Abschluss 
der Jagdsaison auf Haarraubwild 
in künstlichen, dafür eingerichte-
ten Anlagen sind diese zu reini-
gen und zu verschließen, um zu 
vermeiden, dass in den Sommer-
monaten Brandenten oder Gehe-
cke einziehen, die den Bau ver-
schmutzen. Auch Dachse schlep-
pen oft Gras und Farn hinein, was 
Füchse gar nicht schätzen, sodass 
sie die Kessel tunlichst meiden.
Aus diesen Erfahrungen ver-
schließt man die Baue nach er-
folgter Reinigung bis zur de-
ckungslosen Zeit, wenn die Bälge 
wieder reif sind. Ungepflegte An-
lagen bringen wenig Erfolg und 

verführen dazu, der Bauart den 
Misserfolg anzulasten.

Wildwiesen  
pflegen

Wer überwiegend ein Schalen-
wildrevier bejagt, sollte seinen 
Schwerpunkt auf Dauergrünland 
richten, denn damit ist dem Wild 
am meisten gedient. Eine Wildwie-
se bietet über das ganze Jahr eine 
leckere Äsung, während Wildäcker 
meist nur über einen kurzen Zeit-
raum Lockäsung bereithalten.
Nach fachgerechter Bodenanaly-
se wird im Frühjahr eine entspre-
chende Düngung vorgenommen, 
die Fläche abgeschleppt und ge-
walzt, sodass die leckeren Klee- 
und Grassorten entsprechend 
zu Geltung kommen können. Je 
nach Äsungsintensität muss meis-
tens ein- bis zweimal ein Schröpf-
schnitt erfolgen, auch damit die 
Disteln und Brennnesseln und so 
weiter nicht überhandnehmen.

Ansitze  
überprüfen

Bevor die Bockjagd aufgeht, ge-
hört zu jedem ordnungsgemä-
ßen Jagdbetrieb die Überprü-
fung und Instandsetzung aller 
jagdlichen Einrichtungen. Beson-

ders die Frühjahrsstürme, beglei-
tet von umgestürzten Bäumen 
und herabfallenden Ästen, haben 
mancher Kanzel schwer zugesetzt. 
Hinzu kommt leider auch immer 
wieder Vandalismus. Eventuel-
le Jagdgäste darf man nicht auf 
Hochsitze oder Leitern schicken, 
die man vorher nicht überprüft 
und für in Ordnung befunden 
hat. Auch so mancher Anstrich 
von Hochsitzen dient der Haltbar-
keit und Stabilität für ein langfris-
tiges Leben.

Ansitze  
in Stellung bringen

Zu erwartende Schwarzwildschä-
den an frisch ausgesätem Mais gilt 
es zu vermeiden, indem die Ansit-
ze schon an oder auf die gefähr-
deten Flächen gestellt werden. Ist 
der Schadensdruck nicht zu hoch 
und kann auf eine Einzäunung 
verzichtet werden, so genügt oft 
der Abschuss eines untergeordne-
ten Rottenmitglieds, um Schlim-
meres zu verhindern.

Obstbäume  
pflegen

Sollen die gepflanzten Obstbäu-
me ihren Zweck erfüllen und 
möglichst viele Früchte tragen, 

so muss eine Pflege in Abstän-
den von Jahr zu Jahr erfolgen. Al-
lem voran Verdrängungswuchs 
von benachbarten Gehölzen muss 
entgegengewirkt werden. 
Vielfach sind Pflanzaktionen auf 
Wallhecken (Knicks) vorgenom-
men worden, die im Laufe der 
Zeit völlig überwucherten, was 
nicht zielführend sein kann. Hier 
muss eine konsequente Freistel-
lung gewährleistet sein. 

Brennholzwerbung 
beenden

Im April sollten die sogenann-
ten Selbstwerber mit ihrer Arbeit 
zum Abschluss kommen, denn die 

„Kinderstuben“ werden eingerich-
tet und überall wird neues Leben 
erwartet. Die Zugvögel wie Krani-
che, Weihen, Milane und so wei-
ter kehren aus ihren Winterquar-
tieren zurück und wollen ihre an-
gestammten Brutplätze wieder 
beziehen, ohne gestört zu wer-
den.
Auch Bodenbrüter, Lurche, Jung-
hasen et cetera brauchen ruhi-
ge Aufzuchtplätze, zudem selte-
ne Pflanzen wie Orchideen, die 
empfindlich reagieren auf Rücke-
gassen und Vertritt.
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